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Automatisch generierte Beschreibung]Stella ( 15 Jahre* )
Zwangsprostitution durch Familie - Rettung März 2020 – Betreuung bei Preda abgeschlossen
*Alter bei Rettung
 
Stella und ihr Bruder wuchsen bei ihrer Mutter auf. Stella berichtet, dass sie im Alter von 12 Jahren das erste Mal von ihrer Mutter und später auch von ihrem Bruder körperlich misshandelt wurde. 
Mit 13 Jahren fing sie an zu arbeiten, um dabei zu helfen ihre Familie zu versorgen. Mit 14 Jahren lernte sie bei der Arbeit eine Frau kennen, die sie fragte, ob sie bei ihnen wohnen und im Haushalt helfen möchte. Sie brach ihre Schullaufbahn ab und zog bei der Familie ein. Dort wurde sie von der Familie manipuliert, indem ihr gesagt wurde, dass sie ihnen Geld für Kost und Logie schulde. Um die Schulden zu begleichen drängten sie sie dazu mit „ausländischen Freunden“ auszugehen, die sie dann wiederum sogenannten „Kunden“ vorstellen würden, bei denen sie viel Geld verdienen könnte.
Im Oktober 2019 lernte sie den ersten ausländischen „Kunden“ kennen, der sie in Kenntnis ihrer Minderjährigkeit sexuell missbrauchte und ihr 5000 Philippinische Pesos Schweigegeld gab. Nach diesem ersten Vorfall wurde sie noch weitere Male an ausländische Sextouristen aus Deutschland, Österreich und der USA weiterverkauft und infolgedessen mehrfach sexuell missbraucht. 
Im November 2020 wurden die Sozialarbeitenden der Preda-Stiftung darauf aufmerksam, dass Stella in ein Resort gebracht wurde, von dem aus sie weiterverkauft werden sollte. Sie erarbeiteten zusammen mit der örtlichen Polizei und dem philippinischen Bureau of Investigation (NBI) einen Rettungsplan. Als sie das Resort stürmten, entdeckten sie, dass neben Stella noch weitere 19 Mädchen dort festgehalten wurden, vier davon minderjährig und 15 junge Frauen im Alter von 18 bis 22 Jahren. Die drei Menschenhändler wurden verhaftet und  die Mädchen und jungen Frauen in die Obhut des Preda Mädchenheimes gebracht. Sie haben sich in der Gemeinschaft eingelebt und lernen nun, dass sie eine Chance haben sich zu erholen, zu lernen und zur Therapie zu gehen, um ihr traumatisches Leben zu verarbeiten, in dem sie missbraucht, vergewaltigt und verkauft wurden. Nun können sie ein gutes Leben führen, ohne ein lebenslanges Dasein als Sexarbeiter und Opfer von Menschenhandel zu fürchten.
 
Entwicklungsbericht
 
Stella hat große Fortschritte in Bezug auf ihre Körperhygiene gemacht und erfolgreich an Gewicht zugenommen. Es half ihr sehr andere betroffene Kinder kennenzulernen, die ihr das Leben und die Regeln im Mädchenhaus von Preda erklärt haben. Diese Kontakte haben ihr auch geholfen ihren Selbstwert aufzubauen, ihre eigene Würde als Menschen wiederzufinden und einen positive Lebenseinstellung zu erlangen. Stella wertschätzt ihre schulische Ausbildung und arbeitet jede Woche zielstrebig an ihren Hausaufgaben. Sie hat es geschafft die Beziehung zu ihrer Mutter und ihrem Bruder wiederaufzubauen. Die beiden besuchten sie bei Preda im Rahmen der Familienaussöhnung, bei der den Angehörigen auch Wege zur menschen- und kinderrechtewahrenden Erziehung vermittelt werden. 
Stella nimmt an der Traumatherapie teil, in der sie es geschafft ihre aufgestauten Gefühle und Emotionen zu bearbeiten. Nun ist sie in der Lage mit Hilfe von Preda rechtliche Schritte gegen ihre Peiniger einzuleiten. Im speziellen betrifft das einen us-amerikanischen Ex-Soldaten, der sie zu schweren sexuellen Missbrauch zwang und sie als Sexsklaven hielt. Sie ist dabei diese Zeit zu verarbeiten und ihr Fall liegt der untersuchenden Staatsanwaltschaft vor. Sobald ein Beschluss vorliegt, wird der Fall vor Gericht verhandelt werden. 
Stella arbeitet weiterhin daran, ihren Selbstwert wiederherzustellen und ihre Zeit als Überlebende von sexuellem Missbrauch, Menschenhandel und Ausbeutung hinter sich zu lassen, um ein neues, gesundes Leben zu führen. 
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